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Nr. L8 Alteusteig» Freitag Len 4. Februar!

Die Regierungserklärung im Deutschen Reichstag.
Die Regierungserklärung.

Berlin , 3 . Febr . Pünktlich um 2 Uhr eröffnete Reichstags-
Präsident Lobe die Reichstagssitzung. Das Saus ist stark besetzt,die Tribünen überfüllt . Während der Präsident die Liste der
menen Kabinettsmitglieder bekanntgibt , nehmen diese ihre Plätze
«in , zuerst der Reichskanzler, dann der stellv. Kanzler und Justiz-
Minister Sergt , Stresemann , Keudell usw . Die Namen der
!Leutschnationalen Minister und des Ministers Gehler werden
auf der Linken mit stürmischen Zwischenrufen begleitet . Zur
Geschäftsordnung forderten dann zwei kommunistische Redner
Die Verbindung der Interpellation über das ZustandekommenDer Regierung mit der Regierungserklärung . Der KommunistTorgler lieb sich bei dem Vorwurf , das Konkordat habe bei dem
Zustandekommen der Regierung eine entscheidende Rolle ge¬
spielt , zu schärfsten Ausdrücken hinreiben , die ihm zwei Ordnungs-
>rufe eintrugen . Der Antrag , die kommunistische Interpellation
Mit der Regierungserklärung zu verbinden , wurde vom Präsi¬denten zurückgewiesen . Unter den Rufen „Bürgerblock-Kanzler*
erschien dan Reichskanzler Marx auf der Rednertribüne zur Ab¬
gabe der Regierungserklärung.

Hibrte aus:
Reichskanzler Marx

Die Reichsregierung sei der einmütigen Auffassung, dab die
Grundlage unserer Politik , die Anerkennung der Rechtes « l-
ligkeitder in der Weimarer Verfassung begrün¬
deten republikanischen Staatsform, auch für die
Arbeiten der neuen Regierung volle Geltung behalten solle. Die
Reichsregierung habe den festen Willen , für den Schuh, die Ach¬
tung und die Ehre der geltenden Verfassung in ihrer Gesamtheitihrer Organe und ihrer Reichsfarbeu tatkräftig einzutreten , Ab¬
änderungen von Einzelheiten der bestehenden Verfassung könn¬
ten nur auf dem verfassungswäbig vorgeschriebenen Weg vorge¬
nommen werden . Die Treuevflicht gegenüber der Reichsver¬
fassung gelte vor allem für die Beamten , selbstverständlich unter
Wahrung des verfassungswäbig gewährleisteten Rechtes auf freie
Meinungsiiuherung . Der tatkräftige Schutz der Weimarer Ver¬
fassung, so erklärt der Reichskanzler weiter , schliebt keineswegs
aus , der groben Vergangenheit Deutschlands mit
Achtung zu gedenken. Deshalb soll «ach der einmütigen
Auffassung der Reichsregierung auch der Vergangenheit in
ihren Symbolen Achtung und Ehre gezollt werden. Unsere heu¬
tige Kultur ist auf christlichem Grunde erwachsen . Aus
diesem Mutterboden heraus mub fich der Geist des Deutsche«
Volkes immer wieder erneuern . Solche Gedankengänge werden
ihre Auswirkung finden bei dem von der Reichsregierung in
Aussicht genommenen Reichsschulgesetz. Dabei ist für eine
grundsätzliche Gleichstellung der in Artikel 148 der Reichsverfas-
fung vorgesehenen Schularten zu sorgen. Als eine selbstverständ¬
liche, vornehme Pflicht betrachtet die Reichsregierung , die Rechte
und Interesse der Beamtenschaft, sowie ihr materielles
Wohl nach Kräften zu ködern . Auf finanziellem Gebiet wird auch
in Zukunft das Bestreben der Reichsregierung bleiben , die In¬
teressen des erwerbstätigen Volkes in allen seinen Schichten mit
denen der öffentliche« Wirtschaft in Einklang zu halten . Frei¬
lich bedarf es dazu Suberster Sorgfalt , um nicht gegenüber den
vorhandenen Einnahmen in Schwierigkeite« zu kommen. Das
Problem des Finanzausgleichs ist eine innerpolitische
Frage von hervorragender Bedeutung . Es wird das Ziel der
Reichsregierung sein müsse«, eine Uebereinstimmung mit de«
Länderu möglichst bald herbeirusühreu . Die Reichsregierung hat
dabei volles Verständnis für die Wünsche der Länder und ihrer
Gemeinden auf ein gesundes Eigenleben . Es kann niemals
Aufgabe der Reichsregieruug sein, auf dem Umweg über die fi¬
nanzielle « Beziehungen deu Ländern die Selbständigkeit zu neh¬
men oder r« unterhöhlen.

Ihre besondere Aufmerksamkeit und Fürsorge wird die Reichs¬
regierung der Wehrmacht widme«. Mit gröbtem Nachdruck
» ird sie bemüht sein» das Vertrauen des Volkes zur Wehrmacht
« l festigen. Das Heer nmh dem politische« Kampf ei» für alle¬
mal entzogen werde«. Die Unterbindung jeglicher Beziehungen
»an politischen and Wehrverbändeu Mer Art zur Wehrmacht
« ird ans die Dauer fichergestellt werden. Reue Anordnungen
« erden verfüge«, dab beim Rekrutierungsverfahreu alle ver-
tassuugstreueu Bolkskreise berücksichtigt und verfassuugsfeindliche

i Elemente unter Mitwirkung der Berwaltuugsbehörden der Län¬
der ausnahmslos ausgeschlossen werden. Ich richte , so fährt der
Reichskanzler fort , andererseits an Me Parteien und an die ge¬
samte deutsche Oeiieutlichkeit die Aufforderung , auch ihrerseits
«nserer Wehrmacht das Vertraue « entgegenzubringen , das st«
stch durch ihre selbstlose Aufbauarbeit unter den schwersten Be¬
dingungen verdient bat und weiter verdiene« soll.

Auf keinem Gebiet ist die Stetigkeit in den Ziele« der Reichs,
regier»«« in höherem Grade ine Voraussetzung fruchtbringender
Arbeit , als auf dem Gebiete der Aubenpolitik. Diese Ste¬
tigkeit ist die Grundlage des internationale « Vertrauens . So
»ersteht es fich von selbst , dab die Reichsregiernng die bisherig«
lAubenvolitll im Sinne der gegenseitige » Berständi-
» una verfolge » « ird. Die Anbenoolitik . welche di«

Reichsregierung seit Kriegsende ohne llnterlah unbeirrt verfolg! ,
und die schließlich zu dem Londoner Abkommen , zum Vertrags¬
wert von Locarno und zum Eintritt Deutschlands in den Völ¬
kerbund geführt bat , ist gekennzeichnet durch den Verzicht
auf denGedankenderRevanche, ihre Tendenz ist viel¬
mehr die Herbeiführung einer gegenseitigen Verständigung . Wie
auch immer die Haltung einzelner Parteien in der Vergangen¬
heit gewesen sein mag, für die Zukunft können die durch jene
Akte ungebahnte Entwicklung und die dadurch geschaffenen
Grundlagen allein mahgebend sein. Reichskanzler und Auhen-
minister würden dem an sie ergangenen Rufe zur Uebernahme
ihrer Aemter nicht entsprochen haben , wenn sie nicht durch di«
geführten Verhandlungen über die Regierungsbildung die fest«
Gewähr dafür besäben, dab die bisherige Aubenpolitik von alle«
Mitgliedern des Kabinetts einmütig gebilligt wird und dab hin¬
ter dieser einmütigen Billigung diejenigen Fraktionen stehen,
welche die Regierung unterstützen. Noch bedarf es ernster Arbeit
um für unser Volk die Stellung der moralischen und politischer
Gleichberechtigung wieder zu gewinnen , die ihm unter den Völ¬
kern zukommt. An erster Stelle steht dabei die Aufgabe , di«
freie Ausübung der Souveränität über das deutsch«
Staatsgebiet wieder herzustellen. Der Reichskanzler betont , das
die Locarno- und Völkerbundspolitik des Reiches keine Herab¬
minderung unseres Interesses an der Pflege unserer sonstige«
internationalen Beziehungen zu den groben auherhalb des Völ¬
kerbundes stehenden Staaten bedeutet , insbesondere zu den Staa¬
ten , mit denen wir durch wirtschaftliche und politische Vertrag,
verbunden sind.

Auf das Gebiet der Wirtschafts - und Sozialpolitik
übergehend, erklärte der Reichskanzler, alle Mabnobme » d«
Reichsregiernng müssen von dem Streben reugen, nach alle,
Möglichkeit die ungeheure Zahl der Arbeitslose« r« ver
ringer » und die Lage dieser Unglücklichen zu verbessern. Die
neue Reichsregierung wird es als ihre besondere Pflicht an-
sehen» die berechtigten Interessen der breiten Arbeitermassen zu
wahre «. Das im Sommer vorigen Jahres aufgestellte Arbeits-
beschasfungsprogramm wird zielbewuht zu Ende geführt werde».
Die Regierung wird auch weiterhin bemüht sein , durch öffent¬
liche Aufträge , namentlich der Reichsvost und Reichsbahn , die
Arbeitsmöglichkeiten zu vermehren , den inneren Markt zu stär¬
ken, um zur Gesundung «nserer Wirtschaft das Ihre beizutragen.
Die Leistungsfähigkeit der Arbeitsvermittlung soll gestärkt, das
Umschulnngs- und Fortbildungswesen , insbesondere zugunstender jugendlichen Erwerbslosen ausgenutzt « erde«. Die Regie¬
rung legt entscheidenden Wert darauf , dah der dem Reichstag
vorgelegte Entwarf eines Gesetzes über Arbeitslosenver¬
sicherung möglichst vor dem 1. Avril verabschiedet wird . Wir
auf dem Gebiete der Arbeitslosenversicherung, soll auch kür das
ganze Arbeitsrecht der Grundgedanke der Gleichberechtigung von
Arbeitgebern und Arbeitnehmern immer mehr zur praktischen
Auswirkung gebracht werden . Der nächste Schritt wird die
Schaffung einer umfassenden Arbeitsschutzgesetzgebung unter be¬
sonderer Berücksichtigung der Bergarbeit sein . Dann soll, aus¬
gehend von den deutschen Verhältnissen die Arbeitsreit ein¬
schließlich der Sonntagsruhe in Einklang mit den internationa-
l« , Vereinbarungen geregelt werden. Auf Grund einer solche»
Gesetzgebung ist die deutsche Regierung zur Ratifizierung des
Washingtoner Abkommens bei entsprechendem Vor¬
gehen der westeuropäischen Industrieländer bereit . Vor dem In¬
krafttreten der neuen Arbeitszeitregelung sollen weitere Erleich¬
terungen durch Kürzung dr Arbeitszeit für Arbeiter besonders
gesundheitsschädlicher Industrien geschaffen und auch im übri¬
ge» Mihstände auf dem Gebiete der Arbeitszeit beseitigt werde«.

In der Sozialversicherung erstrebt die Reichsregie-
rnug möglichste Einfachheit, Ueberfichtlichkeit und Wirtschaftlich¬
keit und tritt — wenn fich «och Lücken zeigen sollten — für einen
geeigneteren Aufbau ein. Den Kriegsbeschädigten und
Kriegshinterbliebenen gilt die besondere Sorge der Reichsregie¬
rnng . Auf dem Gebiet der Wohlfahrtspflege wird die Reichsre¬
giernng de« bisherigen Weg zielbewuht weitergeben . Die Für-
sorgepflichtverordnung soll und mub so durchgesührt werden, wie
ihr Sinn und Zweck es erfordert . Das deutsche Volk reicht allen
Kulturvölkern die Hand in dem ernsten Bestreben, dem sozialen
Fortschritt in der ganzen Welt zu dienen. Die Reichsregierung
wird deshalb auch regen Anteil nehmen an den Arbeiten des
internationalen Arbeitsamtes . Die Bekämpfung der Woh¬
nungsnot wird durch die Förderung des Wohnungsbaues
«achdrücklichst betrieben werden, sodab der schlimmste Notstand in
einigen Jahren behoben sein wird . Dem Fortschreiten des Woh¬
nungsbaues mub der Abbau der Wohnungszwang s-
wirtschaft schrittweise folgen. Die zunehmende Verflechtung
Deutschlands in die Weltwirtschaft , sein steigender Anteil am
Weltmarkt , berechtigen ebenso wie deutliche Anzeichen der Er¬
holung seines Jnnenmarktes von der schwere« Krisis des Win¬
ters 1925-28 zu der Hoffnung wirtschaftliche« Wiederaufstiegs.
Die Regierung wird durch den Ausbau des Handelsver¬
tragswerkes und Exportförderung deu Absatz unserer Wirt¬
schaft auf dem Weltmarkt zu erweitern tatkräftig bemüht sein.
Alle Mahnahme «, die bestimmt und geeignet sind, wirtschakts-
feindliche Schranken zu beseitigen und WixtlKaitssolidaritiit zu

wecken, wird sie bereitwilligst unterstützen. Sie wird sich an der
Weltwirtschastskonferenz durch tätige Mitarbeit beteiligen . Di«
Pflege unserer heimischen Landwirtschaft wird fich die
Neichsregierung ganz besonders angelegen sein lassen . Es wird
darauf Bedacht genommen werden müssen , dah die schwebentcu
Schulden der Landwirtschaft in langfristigen Realkredit zu trag¬
baren Bedingungen Lbergefiihrt werden und dab ein Sinken des
allgemeinen Zinsfubes auch den landwirtschaftlichen Schuldnern
zugute kommt. Nur durch Sicherheit des Ertrags der landwirt¬
schaftlichen Arbeit wird es gelingen , das Abströmen der landwirt¬
schaftlichen Bevölkerung in die Städte aufzuhalten und den Ar¬
beitsmarkt zu entlasten . Die Erhaltung einer möglichst groben
Anzahl leistungsfähiger Eigenbetriebe in Handwerk, Handel
und Gewerbe hält die Reichsregierung für eine volkswirtschaft¬
liche , soziale und ftaatspolitische Notwendigkeit . Zur Förderung
des Handwerks soll u . a. der Entwurf einer Novelle zur
Gewerbeordnung dienen , die die wichtigen handwerklichen Fra¬
ge» neu regeln wird . Die mouovolistische Ausbeutung des deut¬
schen Marktes muh verhindert und dafür gesorgt werden, dah die
Erzeugnisse der wirtschaftlich fortgeschrittenen Orgonisations-
formen und der fich entwickelnden Rationalisierung allen Teilen
der Bevölkerung zugutekommen. Die Reichsregiernng wird sich
« ach Kräften für die Hebung der Kaufkraft und der Le¬
benshaltung einsetzen . Dazu gehört auch die Förderung der
Kavitalbildung und die weitere Senkung des Zinsfuhes,
sowie Erleichterung der Kreditgewährung . Ziel aller Einzelmab-
»ahmen der Reichsregierung auf dem Gebiete der Wirtschafts¬
politik , zum Ausgleich der Interessen und Eingliederung aller
Wirtschaftskräfte in den Dienst am Gemeinwohl nach endgültiger
Konstituierung des Reichswirtschaftsrates wird die Reichsregie¬
rung die in Art . 285 der Reichsverfassung vorgesehene Mitwir¬
kung der Arbeiter und Angestellten in der Wirtschaft im Geiste
der kürzlich in vorläufigen Reichswirtschaftsrat zustandegekom-

Menen Einigung weiter ausbauen . Auf dem Gebiete der
Rechtspflege harren grobe Aufgaben der Erledigung . Der
Entwurf eines allgemeinen deutschen Strafgesetzbuches
der uns auch die Rechtseinheit mit Oesterreich auf diesem wich¬
tigen Gebiet bringen soll, wird voraussichtlich in diesem Früh¬
jahr dem hohen Hause vorgelegt werden . Damit in engster Ver¬
bindung steht der gleichfalls vorbereitete Entwurf des Strafvoll-
zugsgesetzes , durch den der alte Wunsch nach einer reichsrecht¬
liche« Resäung des Strafvollzugsrechtes verwirklicht werden
soll . In der tätigen Mitarbeit in der Gestaltung und Fortbil¬
dung der zwischenstaatlichen Rechtsbeziehunge» sieht die Reichs-
regiernng eine wichtige Eegenwartsanfgabe . Reben der von dem
Deutschen Juriftentag zur Prüfung der Reformbedürftigkeit des
Aktienrechtes eingesetzten Kommission nimmt die Prüfungsar¬
beit der Reichsregierung ihren Fortgang , die mit Beschelunigung
gefödert werden soll . Mit ernster Sorge siebt die Reichsregie¬
rung , die Rechtsprechung und Gerichte mehr und mehr zum Ge¬
genstand einer mahlosen öffentlichen Kritik gemacht werden. Die
Reichsregierung ist fich bewukt , dah die Justiz , um ihren hohen
Beruf zu erfüllen , des Vertrauens der Bevölkerung nicht entbeh¬
ren kann und wird zur Festigung dieses Vertrauens tun , was in
ihre » Kräften steht. Das hohe Gut der richterlichen Unabhängig¬
keit, die unentbehrliche Grundlage jeder geordneten Rechtspflege»
ist die Reichsregierung gewillt, mit allen Mitteln zu schützen.
Zum Schlüsse erklärte der Reichskanzler, die neue Regierung
werde mit Ernst und Festigkeit an die von ihr übernommene
schwere Arbeit Herangehen und ihr Bestes einsetzen , um auf dem
Wege zum Wiederaufstieg unser Reich und Volk vorwärts zu
bringe « und appellierte an die Mitarbeit der deutschen Volks¬
vertretung und an ein geschlossenes Zusammenhalten des deut¬
schen Volkes. . . . . .. .

Die Aussprache.
Berlin , 3. vevr . Wavrend der Rede des Reichskanzlers mach¬ten die Kommunisten dauernd laute Zwischenrufe, besonders bei

den Stellen über die Reichswehr. Als der Kanzler betonte , die
Regierungsparteien seien einmütig entschlossen , auf dem in Lo¬
carno beschrittenen Wege fortzuschreiten, wurde von den Völki¬
schen und links lebhaft Hört , Hört gerufen . Zwei Kommunisten
muhten wegen beleidigender Zurufe zur Ordnung gerufen wer¬
den. Die Regierungsparteien enthielten sich während der Rede
aller Kundgebungen , abgesehen von einzelnen Bravorufen . Zum
Schlüsse der Rede des Kanzlers riefen die Kommunisten im
Cbor : Nieder mit der Regierung ! Als der Präsident als erstes
der zu erwartenden Mißtrauensvoten das der Demokraten ver¬
las , erscholl lautes Gelächter auf der Rechten. Ferner liegt be¬
reits ein Mihtraueusantrag der Kommunisten ebenfalls gegen
das ganze Kabinett und ein weiterer kommunistischerAntrag ge¬
gen Dr . Marx und Dr . Gehler im Besonderen vor.

Als erster Redner in der Aussprache nimmt Abg. Müller -Fran¬
ken (Soz .) das Wort . Er bespricht die Vorgänge bei der Regie¬
rungsbildung unter scharfen Ausfällen gegen rechts, und er¬
klärt unter der Heiterkeit der Linken, es sei bezeichnend , dah bei
der Verteilung der Ministersessel aus gerechnet die Deutschnatio¬
nalen von der jüdischen Prozentrechnung Profit gehabt hätten;
der Geprellte bei dieser Regierungsbildung sei die Deutsch«
Volksvartei . Dr . Marx bat mit der Regierungsbildung dieses
Rechtskabinett seine bisherige Politik und auch seine bisherigen
Erklärungen verleugnet . Das Zentrum hat die Schwenkung voll¬
zogen , weil es Neuwahlen vermeiden wollte. Der neue Finanz¬
minister Dr . Köhler ist als ehrlicher Republikaner bekannt. Es
tut mir in der Seele gut , dab ich ibn hier finde. (Heiterkeit
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links . ) Die deutschnattonalen Minister haben pch zur FortfSli-
rung der Locarnovolitik bekannt. Damit erkennen sie nicht nur
die Ergebnisse dieser Politik an , sondern auch ihre Methoden.
(Abg. von Kemnitz (Dn .) ruft : Nein !) So lange diese Bürger¬
blockregierung besteht wird der sozialdemokratische Weizen blü¬
hen . (Beifall bei den Soz.)

Abg. Graf von Westarp (Dn .) stellt fest, daß das deutschnatio-
nale Ziel des Kölner Parteitages erreicht sei. Anstelle einer
Minderheitsregierung der Mitte , die zu verhängnisvoller Ab¬
hängigkeit von der Sozialdemokratie führte , sei eine feste Re¬
gierungsmehrheit der Partei vom Zentrum bis zu den Deutsch¬
nationalen gebildet worden. Das kann und soll ein Wendepunkt
in der inneren politischen Entwicklung werden. Anstelle der ewi¬
gen Regierungskrisen soll nun ruhige und praktische Arbeit am
Aufbau des Vaterlandes treten . Um dieses Zieles willen , haben
wir , so erklärt der Redner , grobe Opfer bringen müssen , die bei
unseren Freunden im Lande ernste Bedenken hervorgerufen
haben . Wir sind bereit zu dem Versuch , auf dem Wege vertrau¬
ensvoller Zusammenarbeit das Vergangene auszuräumen . Wir
haben nicht aus Parteiinteresse gehandelt , sondern in dem Ge¬
fühl der Pflicht und Verantwortung . Der Redner wendet sich
dann der Außenpolitik zu und erklärt , daß auch seine Partei nicht
wolle, daß die deutsche Außenpolitik unter dem Wechsel inner-
politischer Konstellationen leide . Aufgabe einer jeden deutschen
Regierung sei es, deutsche Politik zum Schutz der deutschen Na¬
tion und zur Förderung deutscher Freiheit zu treiben . Daß bei
Deutschlands Wehrlosigkeit eine Politik der Gewalt und der
Revanche nicht möglich sei , sei selbstverständlich. Das Vertrags¬
werk von Locarno und die Mitgliedschaft im Völkerbund seien
die rechtliche und politische Grundlage der deutschen Politik ge¬
worden . Möge im Augenblick ein amtlicher Schritt in der
Cchuldfrage nicht am Platze sein , so werde man doch das Ziel
fest im Auge behalten . Im Vordergrund der außenpolitischen
Aufgaben des Jahres 1927 stehe die endliche Räumung des
Rbeinlandes und Saargebietes . Hier liege jetzt ein klarer und
unbedingter Rechtsanspruch vor. Solange ein fremder Scldat
auf deutschem Boden stehe, könne von einer wirklichen gegensei¬
tigen Verständigung nicht die Rede sein. Eine enge Fühlung¬
nahme mit den Vereinigten Staaten dürfe keinen Augenblick
außer Acht gelassen werden. Ein Sicherheitspakt für den Osten
könne nicht in Frage kommen . Der Redner wendet sich dann den
Derfassunsssragen zu . Auch in diesr Frage ist , so erklärt der
Redner , eine Preisgabe unserer lleberzeugung , daß die monar¬
chistische Staatsform für unser Volk die geeignetere ist, von uns
weder verlangt noch abgegeben worden. Die Rechtsgültigkeit der
in der Verfassung begründeten republikanischen Staatsform er¬
nennen wir an und sind mit der Regierung der Meinung , daß
der bestehenden Verfassung, mag sie uns gefallen oder nicht, der
unbedingte Schutz der Staatsautorität zu gewähren ist. Dieser
Schutz gebührt auch dem Symbol , den Farben und Flaggen des
Reiches. Wir begrüßen es, daß eine Regierung sich ausdrücklich
zu der Achtung vor der historischen Vergangenheit und ihren
Symbolen bekannt bat . Der heutige Tag sei auch ein Wende¬
punkt von dem Gesichtspunkt aus , daß es endlich wieder gelun¬
gen sei , die Mitte von der Sozialdemokratie zu lösen . Das Werk
wird aber erst vollendet sein , wenn auch in Preußen die Lösung
von der Sozialdemokratie erfolgt ist. Von vorneberein müsse
entschieden etwaigen Mißdeutungen entgegengetreten werden,
als sei die jetzige Koalition ein unter Ausschluß der Arbeiter¬
schaft und in Gegensatz zu ihr gebildeter Bllrgerblock.

Der Präsident teilt mit . daß ein sozialdemokratischer Antrag
eingegegangen sei, die Rede des Abg. Grafen Westarp in allen
Gemeinde» des besetzten Gebietes öffentlich auf Reichstes«»« an-
ruschlagen . (Heiterkeit.) Ferner haben die Sozialdemokraten ein
Mißtrauensvotum gegen das Gesamtkabinett eingebracht.

Abg. Drewitz (Wirtschaft!. Ver .) gibt eine Erklärung ab , wo¬
nach seine Partei im wesentlichen den Ausführungen des Regie-
rungsvrogramms zustimmt. Mit starkem Befremden habe sie
aber in der Regierungserklärung die Hauptaufgabe , die Herab¬
setzung der Ausgaben , vermißt . Die Stellung seiner Partei zurRegierung werde davon abhängig sein , wie sich die Regierung in
dieser Frage und in der Frage der Milderung des einseitigenSteuerdrucks, der auf den Kreisen der Wirtschaft laste, verhaltenwerde.

Abg. Dr . Scholz (D. Vv.) gibt seiner Freude darüber Aus¬
druck, daß wenigstens eine der beiden großen Ovvosiitionsvarteienbereit sei , die Verantwortung mit zu tragen . Das sei ein Ge¬winn für unsere parlamentarischen Verhältnisse . Die Regie¬
rungserklärung sei ein Boden, auf dem nicht nur die Parteiender Koalition , sondern alle staatserhaltenden Parteien sich zu¬sammenfinden könnten. (Zustimmung rechts.) Zur Außenpolitikübergehend stellte der Redner fest, daß Wilson , Clemenceau undLloyd Georges schon 1919 gemeinsam eine authentische Inter¬pretation des Friedensvertrages gegeben haben , wonach die
Rheinlandräumung schon vor Ablauf der 15jährigen Frist erfol¬gen müsse .wenn Deutschland zu einem früheren Termine Be¬
weise seines guten Willens und Garantien gegeben haben würde.(Hört , hört , rechts) . Eine Fortdauer der Besetzung sei mit diesemgegenseitigen Vertrage nicht vereinbar . Der Redner dankte der
rheinischen Bevölkerung für ihre unerschütterliche Geduld . (Bei¬fall rechts) . Die Anerkennung des geschichtlichen Unrechts derGrenzziehung im Osten könne niemand von uns verlangen Voneinem Besitz-Bürgerblock könne man wirklich nicht sprechen . Inder Frage >»es Schulgesetzes müsse man an die Verfassungsbe¬stimmung erinnern , daß sie Schule eine staatliche EinrichtungUt- Statt ihrer jetzigen Vorwürfe hätten die Demokraten durchBeteiligung an der Regierung den liberalen Gedanken mitvertei¬digen sollen . Es wäre jedenfalls wünschenswerter gewesen , alsdaß sie als erste Partei mit einem Mißtrauensvotum auf denPlan treten . Die Erfahrungen der letzten Zeit legten den Ee-danken nabe, die Autorität des Reichspräsidenten zu stärken . DieEreignisse der letzten Regierungskrise dürften sich nicht wieder¬holen. Die Richtlinien und die Erklärung der Reichsregierungkönne man zusammenfassen in dem Schlagwort : Entvolitisier-rung "

. Gegenüber Angriffen anderer Parteien betonte der Red¬ner daß sich die Deutsche Volksvartei niemals grundsätzlich derGroßen Koalition versagt habe. (Beifall bei der Volksvartei .)
Inzwischen ist ein kommunistischer Antrag eingegangen, der denAustritt aus dem Völkerbund fordert.
Abg. Heckert (Komm.) nennt die neue Regierung ein merk¬würdiges Gebilde, dem keine lange Lebensdauer beschieden seinkönne.
Darauf werden die Beratungen abgebrochen und auf Freitag12 Uhr vertagt . Die Abstimmungen über die Mißtrauensvotennnden am Samstag statt.

WTB . Berlin , 3 . Febr . Die heutige Reichstagsrede- es deutschnationalen Abg. Graf Westarp hat , wie das

Nachrichtenbüro des Vereins deutscher Z - iliing- verlege-:
dort , bei mehren Zentrunsmitqliedern wegen einiger Stell n
den Wunsch nach näherer Auskunft grweckt. In parlamcn-
larischen Kreisen verlauttt , daß der zweite deutschnationale
Redner, Abg. Dr . Lejerne- Iung , in dieser Angelegenheit
Klarheit schaffen wird.

Neues vom Tage.
Wahl des badischen Staatspräsidenten und des Finanz¬

ministers
Karlsruhe , 3 . Febr . J > der heutigen Sitzung des badischen

Landtages gab Präsident Dr . Baumgartner offiziell Kennt¬
nis von der Berufung des badischen Staatspräsidenten und
Finanzministers Dr . Köhler zum Reichsfinanzminister . Er
würdigte in einer Ansprache die siebenjährige » an Verdien¬
sten für Badens Volk und Staat reiche Miniftertätigkeit
Dr . Köhlers und knüpfte daran die besten Wünsche für sei¬
nen neuen Wirkungskreis . (Lebhafte Zustimmung .) Darauf
wurde mit den Stimmen der Weimarer Koalition der bis¬
herige Ministerialdirektor im Unterrichtsministerium , Ge¬
heimrat Dr . FranzZosefSchmittzumbadischen
Finanzminifter gewählt. (Dr . Schmitt gehörte
dem badischen Landtag von 192V bis 1925 als Mitglied der
Zentrumsfraktion an .) Das Amt des Staatspräsi-
oenten wurde dem Justizminister Dr. Trunk (Z .)
übertragen.

Vormarsch der chinesischen Südarmee auf Shanghai
Shanghai , 3 . Febr . Nach hier umlausenden Gerüchten soll

die Südarmee beabsichtigen, auf Shanghai vorzurücken , um
die Stadt in Besitz zu nehmen, be-vor die britischen Truppen
eingetroffen seien.
Amerikanischer Aufruf zum freiwilligen Militärdienst in

China
Neuyork, 3. Fsbr . (Reuter .) Die Militärbehörden haben

einen Aufruf an ehemalige Soldaten und besonders taug¬
liche Rekruten erlassen, sich freiwillig zum Dienst in China
bei den in Tientsin stationierten amerikanischen Truppen
zu melden.

Englische Tanks für Japan und Nordchiua
London , 3 . Febr . „Morning Post " meldet : Bei der Firma

Lickers sind gegenwärtig über 100 Tanks besonderer Bau¬
art von einem völlig neuen Typ und großer Stärke im Bau,
die für die japanische Regierung und für die Nordarmee
in China bestimmt sind . Es ist nicht bekannt, wann diese
Tanks von England abgeschickt werden sollen , sie werden
aber in einigen Wochen fertiggestellt sein.

Vormarsch der Mukden-Truppen
Paris , 3 . Febr . Nach einer Meldung der Agentur Indo

Pacifique sind in Peking neue Verstärkungen aus Tschahar
und Sujuan und die achte Mukden-Armee eingetroffen . Die
ersten Kontingente der Mukden-Truppen , die gegen die Süd¬
truppen angesetzt werden , ständen bereits auf dem Nord¬
ufer des Gelben Flusses.

Aus Stadl und Land.
Alleüsteig, den 4. Februar 1927

Die Trippe hat sich auch in Altensteig gesteigert. Es
sind auch e nzelne sctwere Fälle mit Kopfgr ppe zu ver
zeichnen. In der hiesigen Volksschule hat die Gripp
letzter Tage zugenommen. Am 2. Februar waren z. B.
27°/o der Schüler an Grippe erkrankt. Tie Z >hl de,
fehl nden Schüler war in dett einzelnen Klassen sehr ver¬
schieden. Während die Klasse VN bei 60 Schülern 23 feh¬
lende aufwies , fehlten in Klasse IV von 32 Schülern
nur 2 . In der Real - und Lateinschule ist dagegen
ein Rückgang der fehlenden, an Grippe erkrankten Schüler
zu verzeichnen . Die Grippefälle bei der Allgem. Orts -
krankenkasse Nagold steigern, wie aus folgender
Aufstellung hervorgeht, sich fortgesetzt.

Zahl d . Mitglieder Zahl d. Ardeits. Darunter
(ohne Fam -Angeh,) unfähigen SrippcfSlle

am 1. 1 . 1926 5593 176 —

„ 1 . 1 . 1927 6l25 174 8
„ 14. 1 . „ 6215 198 33
„ 19 . 1 . „ ohnewesentl.Aenderung 255 84
„ 26 . 1 . „ 334 165
„ 2 . 2. „ 385 213

— Die Zinsen der « reuerstundunge« . Nachdem der Reichs-
Minister der Finanzen den Satz für Stundungszinsen für
die Zeit vom 1 . Februar 1927 ab auf 5 Prozent festgesetzt
hat , gilt nach einer Bekanntmachung der Ministerien des
Innern und der Finanzen dieser Zinssatz ohne weiteres auch
bei Stundung der in Artikeln 1, 2 und 7 der Landessteuer¬
ordnung genannten Staatssteuern , Gemeindesteuern und
sonstigen Geldleistungen . Der Derzugszins für verspätete
Entrichtung nicht gestundeter Steuern bleibt mit 10 Pro¬
zent jährlich unverändert . . . .

Nagold , 3 . Februar 1927. (Missionskonferenz) . Gestern
nachmittag fand im Vereinshaus die jährliche Miss. Konfe¬
renz statt . Sie war von Stadt und Land sehr gut be¬
sucht. —

, Nach der einleitenden Ansprache von Herrn Dekan
Otto ergriff Herr Miff . - Sekrelär Pfarrer Jehle das Wort
um über „Das Afrika von heute und das Evangelium"
zu sprechen . Es war ein Genuß , seinen interessanten, von
großer Sachkenntnis und ti >fem, gründlichen Eindringen in
die Probleme zeugenden Ausführungen zu lauschen.

Wildberg , 3. Febr . Der Militär- und Veteranen¬
verein hat in seiner Generalversammlung beschlossen, sein
SOjähriges Jubiläumsfest verbunden mit Bezirkskriegertagam 3 . Juli 1927 abzuhalten.

Freudeustadl , 3 . Febr . Der Landesverband der Ziegen¬
zuchtvereine Württembergs hat dem hiesigen Bezirks¬
ziegenzuchtverein süc seine ! langjährige und ver¬
dienstvolle Tätigkeit auf dem Gebiet der Ziegenzucht den
Landespreis zuerkannt.

Dornstelten OA . Freudenstadt , 3 . Febr . Nach einer
vierjährigen Pause veranstaltet der Kniebisgausängerbund
hier am 12 . Juni sein zweites Liederfest, verbunden mit
Wettaesanz.

Deckenpfrovu . In einer am 30. Januar in der
Wirtschaft zur „Felsenburg " in Deckenpfronn für die Mol¬
kereivorstände, Rechner m.d Molkereigehilfen der Molkereien
Sülz , Gültlingen , Deckenpfronn, Dachiel, Gechingen Ober-
jesingen, Kuppingen, Nufringen und Affstätt fand eine gut
besuchte V -rsammlung statt . Im Verlauf wurde die Ab¬
haltung ein s Molkereilehrkurses für sämtliche beteiligte
Genossenschaften beschlossen.

Rottenburg , 2 . Februar. Vorgestern feierte der älteste
Bürger Karl Ritter, Drehermeister, im Kreise seiner
Kinder, Enkel und Urenkel seinen 90 . Geburtstag . Bis
vor einem Vierteljahr arbeitete er an seiner Drehbank mit
Fußbetrieb.

Oberndorf . An der evangelischenVolksschule wur¬
den alle Klassen auf eine Woche geschlossen, da die
Hälfte der Schüler an Grippe erkrankt ist. Die Grippe
verbreitet sich hier in bösartiger Weise. Bei einzelnen Fa¬
milien sind alle Glieder erkrankt.

Sülz , 3 . Febr . (Kurse der Evang . Bauernschüle.) DL
nächsten Kurse der Bauernschule in Sulz a . N . finden vonk
7 . Februar bis 8. März statt und für Mädchen vom 11.
März bis 10. April . Die Kurse behandeln Themen der
Volkswirtschaft , der Lebens - und Volkskunde , der Staats¬
bürgerkunde u. a.

Stuttgart , 2 . Febr . (Zusammentritt des Landtags . ) Der
Beginn der Landtagsverhandlungen wurde von Dienstag»
den 8 . Februar , auf Donnerstag , den 10. Febr . verlegt

Der Wasserverbrauch der Landeshaupt¬
stadt. Der Wasserverbrauch ist in Stuttgart seit 1913 sehr
stark gestiegen und zwar von 11,1 auf 17,1 Millionen Ku¬
bikmeter . Der jährliche Wasserverbrauch auf den Kopf der
Bevölkerung hat gleichfalls einen Höchststand erreicht; er
betrug 1913 36,38 , 1926 48,86 Kubikmeter.

Immer noch sehr hoher Krankenstand. Nach
dem Wochenbericht der Stuttgarter Ortskrankenkassen vom
24 . bis 29 . Januar betrug der Krankenstand am 22 . Januar
12 639 , gleich 7,91 Prozent . Zugang in der Berichtswoche
5221, Abgang 5448, Krankenstand am 29 . Januar 12 412
gleich 7,78 Prozent . „ „ ,Ebersbach a. F., 3 . Febr . (Todesfall .) Gestern nachmittag
verschied im Alter von noch nicht ganz 59 Jahren Dr . med.
Berndt nach längerem Krankenlager . Dr . Verndt mit sei¬
ner Familie war auch einer der Unglücklichen, die nach dom
Krieg , mit dem Notdürftigsten versehen , von der heimat¬
lichen Scholle ( Elsaß -Lothringen ) vertrieben wurden.

Pfoizyettn , 3 . Fediuar . Am Lonnlag , 6 . Febr . 1927,
wird die Straßenbahnlinie nach dem Stadtteil
Dillweißen st ein dem Verk. hr übergeben.

Württ. Obstbauverein
Stuttgart , 2. Febr . In der Generalversammlung begrüßte der

Vereinsvorstand Karl Hausmann -Stuttgart die zahlreiche«
Anwesenden und erstattete den Rechenschaftsbericht. Er stellte
fest, daß der württ . Obstbauverein im Jabre 1926 gut abgeschnit¬
ten

'
habe . Der aktive Mitgliederstand nähert sich dem fünften

Tausend . Der sog. passive Mitgliederstand beträgt 15 000. Die
Monatsschrift des Vereins erscheint in einer Auflage von 5300
Stück. Der Obstbau in Württemberg befindet sich in fortschritt¬
licher Bahn . Nur wenn wir den Obstbau rentabel gestalten kön¬
nen und alles ausmerzen , was nichts einbringt , dürfen wir auf
eine erfolgreiche Zukunft hoffen. Zum Schluß dankte der Red¬
ner der Landwirtschaftskammer , den Behörden und der Tages-
vresse für die bisherige Unterstützung. Der Vermögensbestand
des Vereins bat gegenüber dem Vorjahr um 1600 Mk. abgenom-
men. Es wurde beschlossen, die früheren Stiftungen von Kohl¬
hammer und Schädle mit 100 Prozent aufzuwerten . Bei den an¬
schließenden Wahlen wurde der bisherige Vorstand und der
Ausschuß einstimmig wiedergewählt . Als Ort für den nächsten
Obstbautag im Herbst wurde Metzingen bestimmt. Der Vorsit¬
zende teilte noch mit , dack der Württ . Obstbauverein im Jabre
1930 in Stuttgart sein 50jäbriges Jubiläum feiert . Als Ab¬
schluß der Generalversammlung hielt Hofgartendirektor Berger
einen Vortrag mit Lichtbildern über „Beobachtungen über de«
amerikanischen Obstbau".

Französische Zugführer als Juwelendiebe . Der Zugfüh¬rer und der stell» . Zugführer des Luxuszuges Ventimig-lia —Paris —Calais wurde bei Ankunft des Zuges in Pa¬ris verhaftet , weil sie verdächtig waren , seit über einem
Jahre zahlreiche Reisende während der Nacht bestohlen zwhaben . Als der Zugführer auf der Polizeiwache aufgefor¬dert wurde , seine Taschen auszuleeren , förderte er Schmuck¬
sachen im Werte von 300 000 Frcs . zutage . Er gestand ein,mit seinem Kollegen während der Fahrt zahlreiche Dieb¬
stähle begangen zu haben.

Mit 7V Jahren wegen dreifacher Brandstiftung ins Zucht¬
haus . Das Schwurgericht verurteilte den 70 Jahre alte«
Handweber Brauninger aus Ziebern (Kreis Saga ») we¬
gen Brandstiftung in drei Fällen zu insgesamt 2 Jahre»
Zuchthaus . Der Angeklagte hatte nach dem Geständnis
seines unmündigen Enkels diesen dreimal zur Vrandsttf«

anaestiftet.

GerMs*iml
Eine gemeine Tat

Seilbronn , 2 . Febr . Um einen Scheidungsgrund zu habe«und damit auch feine Frau los zu werden, nötigte der erst 26Jahre alte Korbmacher Anton Baumann von Talbeim OA.Seilbron diese , sich in seiner Gegenwart einem jungen Bursche«mnzugeben. Wegen dieser gemeinen Tat verurteilte das Schöf¬fengericht den sauberen Patron zu zwei Jakren Zucht «»",,« und3 Jahren Ehrverlust.
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Fahrlässige Tötung
»

^ Euieil ' z. Febr . Das Schöffengericht hat den Flaschnermei¬ster Albert Sigler von Lauterbach OA . Oberndorf , der am 15.November 1926 auf der Landstraße von Lauterbach nach dem
Bobrenbübl mit dem von ihm geleiteten Kraftwagen schuldhaftemen Unfall herbeiführte , bei dem der in Lauterbach wohnhait-
Fahrradbändler Alexander Kaiser tödlich verunglückte, zu einer
Gefängnisstrafe von 6 Monaten verurteilt.

Vermischtes.
Der Frauenüberschuß in Deutschland -

Die Einwohnerzahl Deutschlands beträgt nach den letzten Er«
mittlungen 62,3 Millionen Personen , davon sind 30,15 Millionen
Männer und 32,20 Millionen Frauen , sodaß im Reich ein Ueber-
schuß von 2,05 Millionen weiblichen Personen besteht. Der
Krieg und seine Folgen haben den gegen die Vorkriegszeit ge¬
steigerten Frauenüberschuß beeinflußt ; denn die Zahl der männ¬
lichen Einwohner ist durch den Krieg vermindert worden ; fer¬
ner machen sich die Auswirkungen des in der Nachkriegszeit be¬
obachteten Geburtenrückgangs , Aenderungen der wirtschaftlichen
Verhältnisse und die Gebietsabtretungen bemerkbar. In den
Landgemeinden und kleinen Landstädtchen ist der Frauenüber¬
schuß geringer als im Reichsdurchschnitt; aber mit der Größe
der Gemeinden steigt auch der Frauenüberschuß ; in den Städten
von 100 000 bis 500 000 Einwohnern liegt er über dem Reichs¬
durchschnitt, um in den Großstädten von über einer halben Mil¬
lion Einwohner beinahe das Doppelte des Reichsllberschusses zu
erreichen. Im Reichsdurchschnitt kommen auf je 1000 männliche
Einwohner 1068 weibliche Einwohner ; in den Großstädten mit
je über 100 000 Einwohnern jedoch entfallen durchschnittlich auf
je 100 männliche Einwohner 1116 weibliche Einwohner , sodaß
der Durchschnitt der Großstädte um 18 von Tausend über das
Reichsdurchschnitt liegt und der Frauenüberschuß in den Groß¬
städten am stärksten ist. Von den 15 deutschen Großstädten mit
je Aber 100 000 Einwohnern kommen in 3 Städten auf je
1000 Einwohner männliche Einwohner über 1200 weibliche Ein¬
wohner , in 22 Städten über 1100 , in 11 Städten über 1000 und
in nur 6 Städten unter 1000 weibliche Einwohner auf je 1000
männliche Einwohner . Den größten Frauenüberschuß unter den
Großstädten im Reich weisen Wiesbaden mit 1296, Breslau mit
1233 und Plauen i . V . mit 1205 weiblichen Einwohnern auf je
1000 männliche Einwohner auf ; dagegen sind Hamborn mit 892,
Duisburg mit 963 und Oberhausen mit 961 weiblichen Einwoh¬
ner die drei Städte mit der verhältnismäßig geringsten weib¬
lichen Einwohnerzahl.

Kandel und Verkehr.
Wirtschaft

röiirlt . Notenbank . Der Aufsichtsrat der Württ. Notenbank , Stutt¬
gart , hat in seiner Sitzung vom 3. Februar 1927 beschlossen , der auf
3 . März 1927 einzuberufenden Generalversammlung nach entsprechen¬
den Rückstellungen di« Verteilung einer Dividende von 7 Prozent auf
das Kapital von 7 Millionen Reichsmark für das Jahr 1939 vor¬
zuschlagen.

Börsen
Berliner Börse vom 3. Febr . Im allgemeinen ließ mangels beson¬

derer Anregung die Stimmung zunächst Unsicherheit erkennen , zumal
die Berichte über die Wirtschaftslage nicht nur durchweg so günstig
lauten wie vor einiger Zeit . Vielfach zeigte sich Neigung zu Reali¬
sierungen , die namentlich für Elektrizitätsaktien Abschwächungen von
2—3 Prozent mit wenigen Ausnahmen bewirkten . Die anfänglichen
Abschwächungen wurden zum Teil wieder wettgemacht. Die Stimmung
wurde durchweg recht fest. Deutsche Fonds änderten sich bei ruhiaem
Geschäft w«« ia. ,

Stuttgarter Jildustric - «nd Handclsbörse vom 2. Febr . An der
heutigen Industrie - und Handelsbörse notierten von Baumwoll¬
garnen in Dollar - Cents bezw . Reichsmark : Engl . Trosfel , Warp - und
Pineops Nr . 39 59—91 bezw . 2 .48—2 .89 , Nr . 39 73—78 bezw . 3.97 bis
5.18 . Nr . 36 75- 77 bezw . 3.15- 3 .33 , Pincops Nr . 42 78- 89 bezw . 3,28
bis 3,36 das Klar . : von Baumwollgeweben : Cretonnes 1114 —12 Dol¬
lar - Cents bezw . 48,3—59,4 Reichsvsennig, Renforces 1914—11 bezw.
44,1—46,2. glatte Cattun « oder Croises 914—19 bezw . 30,9—42 das
Meter . Nächste Börse : Mittwoch , den 16. Februar.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 3 . Febr . Zugetrieben wäre«

9 Ochsen , 1 Bulle , 49 Jungbullen , 36 Jungrinder , 19 Kühe , 339 Käl¬
ber , 383 Schweine . Es wurde alles verkauft . Es kosteten per 59 Klar.
Lebendgewicht:

Ochsen
Bullen
Jungrinder
Kühe
Kälber

1 . Qualität
52—66
59—52
55- 69

78—89

2. Qualität
44- 49
47- 49
48- 53
39 - 49
68- 75

3. Qualität
87—42
43- 46
42- 49
19- 29
86- 66

Schweine über 399 Pfund bis 75, von 249—399 Pfund bis 75, von 299
bis 249 Pfund 74- 75, von 169- 299 Pfund 73- 74, unter 129 Pfund
72—73 : Sauen 52—62 . — Verlauf : bei Großvieh «nd Kälbern mäßig.
Schweine belebt.

Mannheimer Biehmarkt vom 3. Febr . Zum heutigen Kleinviehmar»
waren zuaeführt und wurden die 59 Kg . Lebendgewicht je nach Klaff«
gehandelt : 68 Kälber 62—98 , 42 Schafe 32—45 , 85 Schwein« 36—39, 986
Ferkel und Läufer : Ferkel vier Wochen alt 19—26, über vier Woche»
26—38 , Läufer 36—43 . Marktverlaus : Handel mit Ferkeln mittel , Mit
Kälbern mittel , geräumt , mit Schweinen mittel , ausverkauft.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 3. Febr . Weizen märk . 269—273 , Rog¬

gen märk . 2,54—257 , Gerste 217—246 , dto. 194—297 , Hafer märk . 199 bik
299 , Mais loco Berlin 199- 192, Weizenmehl 36.25—38, Roggenmehi
35—37.25, Weizenkleie 15.25 , Roggenkleie 15 .59 , Viktoriaerbsen 59—66
kl. Speiseerbsen 33—36, Fut <ererbsen 22 —25.

Stuttgarter Landesprodukteubörse vom 3. Febr . unverändert . -
Karlsruher Börse vom 2. Febr . Nach vorübergehendem Abflaue«

bat der Markt wieder angezogen. Im Vordergrund stehen noch immer
prompte Futtermittel . Auch gute Braugerste wird gesucht . Deutscher
Weizen 29.59- 39, deutscher Roggen 26.69—26.59, Sommergerfte 27.59
bis 29, besonders schöne , insbesondere Pfälzer Qualität , über Nottzb >
deutscher Hafer 21—21.59, Platamais prompt und später 19—19.7k
Weizenmehl Mühlenforderung 49—49.69, Roggenmehl Müblenforde-
rung 37.25—38.59 , Weizenfuttermehl je nach Qualität 16.69—16, Wei¬
zenkleie fein 13—13. 59, Weizenkleie grob 13.25—13 .75, Roggcnkleie
13.59—14, Spezialfabrikate entsprechend teurer , Biertreber 16.75—17.69,
Malzkeime 17— 17 .59 , Trockenschnitzel 11 .75- 12 , Sveisekartoffeln gelbfl.
12—13 , weiße 19.59— 11 .59 — Raichfuttermittel : Loses Wiesenheu
gut , gesund und trocken 9—9.59, Luzerne 9.75—19 .75. Weizen-Roggen-
strol, draütaevreßt 4 .59—5 alles,vex . 199 Zlgr.

Wein
Stuttgart , 3 . Febr . <Der Weinertrag in Stuttgart .) In den Jah¬ren 1995 bis 1914 betrug der Weinertrag in Stuttgart durchschnittlich

19 793 Hektoliter . Besonders ertragreich war das Jahr 1916 mit 12 176und das Jahr 1922 mit 15 419 Hektolitern . Am schlechtesten war das
Jahr 1926 mit 989 -Hektolitern . Der Wert des Weinertrags von
Stuttgart stellt« sich in den Jahren 1995 bis 1914 durchschnittlich auf799 585 1923 auf 498 199, 1926 auf 486 325 und 1926 aus 171455

Holz
Calmbach , 37 . Januar . (Holzerlös,) Der Stammholz-Verkauf

mit einem Erlös von 138,7 Prozent wurde genehmigt, ebenso der
Stangenverkauf , soweit der Anschlag erreicht wurde. Der Rest soll
mit dem kommenden größeren Verkauf nochmals ausgeboten werden.

Konkurse
Gottlieb Brenner,' Steinhauer iu Oberschwandorf.

Letzte Nachrichten.
Vor eivem Vertrauensvotum der Regierungsparteien

WTB . Berlin , 3 . Febr . Wie das Nackrichtenbüro
des V . d . Z . hört , ist die Frage , ob die Regierungs¬
parteien ihrerseits ein Vertrauensvotum einbringen werden,
noch nicht entschieden . In einer interfraktionellen Bespre¬
chung, die am Freitag vormittag 1l Uhr stattfindet, soll
endgültig darüber Beschluß gefaßt werden.

Die Berliner Presse zur gestrige« Reichstagsdebatte
WTB . Berliu , 4 . Febr . In den Kommentaren der

Berliner Blätter zu der gestrigen Reichstagsdebatte finden
nicht nur die Regierungserklärung , sondern auch die Aus¬
führungen des deutschnalionalen Abg. Graf Westarp ein
lautes Echo . Besonders die Oppositionspresse widmet der
Rede des deutschnalionalen Führers größere Aufmerksam¬
keit als dem Regierungsprogramm . Sie spricht von einem
Konflikt , der in der Regierungskoalition enistanden sei.
Einige Blätter wissen sogar von Rücktrittsdrohungen des
Reichsfinanzministers Dr . Köhler zu melden. — In einer
Ministerbesprechung nach Schluß der gestrigen Reichstags¬
sitzung soll es dann zu einem Kompromiß gekommen sein,
das die Abgabe einer Erklärung durch den' deutschnalionaleu
Abgeordneten Lejeune- Jung vorsieht.
Sozialdemokratische Interpellation über die Restpuukte

WTB . Berlin , 3. Febr . Die sozialdemokratische Fraktion
hat im Reichstage eine Interpellation eingebracht, in der
es heißt : Ist die Reichsregrerung bereit, Auskunft darüber
zu erteilen, ob sie der von den Deutschnalionalen ver¬
tretenen Auffassung znstimmt, nach der nur das sogenannte
Rumpfkabinett und nicht das gesamte Kabinett für den in
der Kabinettssitzung vom 31 . Januar 1927 bezüglich der
Restpunkte gefaßten Beschluß die Verantwortung trägt?

Beschießung eiues Schmugglerschiffes
MTB . Saudefjord , 3 . Febr . Das Schmugglerschiff

„Käthe " wurde heute nacht im Sandefjord von einem
Zollkrevzer verfolgt und beschossen. Das Schiff wurde
gerammt und begann zu sinken . Die Besatzung ließ darauf
das Schiff auf den Strand laufen . Die an Bord befind¬
lichen sechs Schmuggler flüchteten . An Bord befanden sich
4000 Liter Sprit.

Die schlesischen Bergarbeiter kündigen
MTB . Berlin , 3. Febr . Der „Vorwärts " meldet

aus Waldenburg : Nachdem die Bergbauunternehmer des
niederschlesis -i en Steinkohlenreviers die Lohnforderungen
der Bergarbeiter abgelchnt hatten , beschlossen bekanntlich
die Bergarbeiter zum 5 . Februar individuell die Kündi¬
gung einzureichen . Verschiedene Ortschaften melden bereits
85°/o und mehr an eingereichten Kündigungen. Wichtige
Berufsgruppen , wie Hauer , Handwerker usw. haben fast
restlos gekündigt.

Professor Maipre von einer Schülerin gelötet
Berliu , 3 . F -br . In Toulon wurde gestern abend,

nach einer Meldung der „Täglichen Rundschau" aus Paris,
der Professor am Krnservatorium Maistre von einer frühe¬
ren Schülerin durch einen Revolverschuß getötet. Es soll
sich um ein Eifersuchtsdrama handeln.

Druck und Verlag der W. Rieker '
schen Buchdruckerei, Altensteig.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lank.

Hinweis
Unserer heutigen G - samtaiflage liegt ein Prospekt der

Firma Knopf in Pforzheim über deren „weiße Woche"
de», worauf wir unsere Leser besonders aufmerksam machen.

rotells - Dsrrn » Dt8t

Gtuhlverstopfung
tot ckas Lncke einer langen Kette von Ittagen-Darm-
Verckauungs -Störungen von Kindesbeinen an ; — sie
ist ckie Lolge einer kalscben Ernährung, ckie die grolle
Nichtigkeit cker Darmpklege kür unsere Oesunckkelt
mikachtet. Dem Darm lebten ckie blaturkräkte unserer
täglichen Wahrung , unä was äem Darm kehlt, ckas keklt
ckem ganrien Körper, Daher baden Darmträgheit unck
Ltublverstopkung so viele Krankheiten im Oekolge.

nach Professor vr . Sewecke k

bringt neues Leben in cken trägen Darm! Darin liegt <1«
Unterschieck Zwischen LroteNa unck ckem schsäUchen Kdtükrmittel.
LroteNa ist Speriaickiät kür cken Darm, ist Uni versa, ckiät kür cke»
ganzen Körper, ist ckie kommenckeckeutscke Ve lksckiät snr Korrektur
unserer kalschen , krank mackencken Ernährung — LroteUs ist Zugleich
ein wunckervoll sckmeckienckes, billiges , nabrbaktes, ö/lagen unä Darm

verjüngenckes ?rükstück unä Lbenckessen.
wir ant « r » «d »lckeni

kür clen Mlgenielixiedrsuck »!
«. ürotstla -mNa (!4»gen -Suppe) kür »Ne VAI « von Msgen-

0,rmstSrung «n, Verck»«ung»»ck>Eck>«, lellbt»
Verstopfung unck kür KInüer über 4 )»bren . . kkck.

1 Arolells -slsvk (V»rin-Suppe) d .ckronlscber tkübltuellerj
Ltublverstopkung . . , ,
kür cken Lpeelalgebrsucb:

» Nvotoll » »ür llorpoleuto , bei Ltuklver̂ opkuna imck
vettsuckt.

a Nvotoll » Me » lobetlüor , bei Ltublverstopkung unck
E

2uck<erkrsnlrb«lt.
»- Svotoll » lür «low », «, bei Ltublverstopkung unck

NervenlÄcken . ^4- Neotoll » IN» lllutsrvrn «, bei Ltublverstopkung unck
vlutimnut.

L NeotoII » IN» lilockoi -, Speel »! . inllck -LroteNs kür Xtncler
unter 4 Jabren.

llterntur unck Srotella -Xockduck tzostenkrei.
Mt« in kipotbeken , Drogerien, kekormbüusern erbältUck.

üllt. >̂ s

.

. »4«

> »»»

. r^ o

> ipo

HUIrelm willen , Oken» . u. dlskrungsmittel -psdi -ile , tlsmiovep.



Seite 4 Schwarzwiilder Tageszeitung „Aus de« Tauneu Nr . 2'

^ » 1 » II « » « « ir , «» ii » ti ^ « » 20 — 80

Ms vädskllü Sss lsvklltiirvkl'icMfs sMszmmsltk koste sossorgevösioM billigM ?o8i8o 8triell«olls, blaosolbstoro, kkoock Ml. 3 .50 mir io sedmrr
RvtnIroIÄ

S
'
, « M »W »MSI Wk!

VON 1927
untilgbar bis 1934, ab dann Verlosung 2u 100"/^

>Vir nelunen ^eicknuogen rum Orginalkurs von

92 ? ro26n1
vom 3 .—11 . kebruar kostenfrei entgegen.

Die Ltüeke lauten suk KIVI. 100.— 200 .— 500.
1000 . — 2000 .— 5000 — 10.000 — 20 .000 .—.

Nnstermin kebruar/̂ ugust

Lar ! V?e > ! L (Z
kanIcgeLckäst

» orb a . X.
Lckillerstr . 320
lelelon 78 uiiä 139

lüdingvn.
Oblsnästk. 6
lelelon 623.

UIist8i > LiMiÄ ! ! SA !S8!F!8HSWW !-!8!S!8IF!ls! !S!S8! !S
US "

VeisckleimunA Zebisuedl msn
Or . öulleds äest . Nusten-
tropkvo. r .öveu -vroA«rls
Nerrleu , ^UtenstelA.

Grüner Baum
Lithtsviele

Des Lebens
Würfelspiel

Ein Drama aus der Vor-
und Nachkrieaszeit "Ü

Samstag abend 8 Uhr 2v Min.
Soantag abend 8 Uhr 2» Mia.

Jugendliche haben keinen
Zutritt.

W
W
kS
kZ
K
K
K
W

Radfahrer -Verein
Attensteig

Der Verein ladet seine Mit¬
glieder mit Angehörigen zu dem
am Sonntag, den 6. ds. Mts .,

im Lokal zum Sternen stattfindenden

sr
W
W
K

sr

höflichst ein . Gäste können eingesührt werden.

N Saalöffnung 7 Uhr. Anfang Uhr.
W

Bin wieder von
Kommenden Samstag

von 1—4 Uhr
im „Grünen Baum"

in Altensteig
zu sprechen
Josef

Mgel-LMMM
AmSonntag, den 6. Februar , nachm . 3Uhr
findet IMGasth . z. Waldhornunsere ordentl.

Generalversammlung
statt. Tagesordnung:

I

Homöopathische Praxis.

! Lei Inkluensa
llnstsu , Heiserkeit , Ver-
»ckieimullßLionckinikstarrd
Hstiuus , Husururk, Sckiak-
iosiAkeit trinke man nur 7es
„ OkSI". 1>8ven -0ro8erieÜerrlea , ^UteosteiA.

1 . Jahres- und Rechenschaftsbericht.
2 . Wahlen.
3. Verschiedenes.
4. Aushändigung der Ehrenschilde an die Kameraden

mit 25 jähriger Mitgliedschaft.
Das Kameradschafts- und Vereins -Interesse, sowie die

wichtige Tagesordnung bedingt möglichst vollzähliges Er¬
scheinen der Kameraden . Der Aasschuß.

IlMW jeder Art, liefert schnell
W. Mfpr 'W BMrllSerel Menstelg.

Larrasaui!
Zur Samstag Abend und Sonntag Nach¬

mittag -Vorstellung sind noch einige Karten und
Plätze frei . Anmeldungen sofort erdeten.

Telefon 121.

Llllldlv. VezirkSMin CM

findet am Sonntag, den 6. Februar 1927 , nachmittags
2 Uhr, im Saal der Dreitz ' scheu Brauerei hier statt.

Tagesordnung:
1 . Begrüßung und Ansprache des Vorsitzenden.
2 . Rechenschafts - und Kassenbericht des Geschäftsführers
s . » MW »m öMIlSderlMMWMM

MI » . SIMM . Ider SteilMWI.
4 . Verschiedenes.
Zu dieser Versammlung werden unsere Mitglieder

freundlichst eingeladen.
Der Vorsitzende : W . Dingler.

E - Hausen
Samstag und Sonntag

MelsWk
Gleichzeitig empfehle ich mein neu eingerichtetes
Nebenzimmer für kleinere Gesellschaften» .Vereine

H. Schill z. Waldhorn.

flmmonlok - 3llperpblispbo1
Nali - kimmaniak - Superpnispneit.
6ie desttzn > a> ksomsf « n unä

slnutunlose HustcurF'steilen cLe lsnättiltLcksßl.Zecstungs-u.VsksrHÄeüen 6.2eul2lt>en 5uperpfiaeptml- IntnstttR in:
varmslsüt , kkeinstr . 22 vsrmslsclt , likemstr. 22

Menstelg

Morgen Samstag , den 5 . Februar

wozu höflichst einladet

Roh z. Engel.

Ebhansev

Kräftigen ordentlichen §
Zunge«

nimmt im Frühjahr in die !
Lehre

Christ. Mall.
Möbelschreinerei

Alteufteig

Plata Mai-
ganz und gemahlen

Torfmelaffe
Lelnmehl

empfiehlt

3. MW MG

MM-
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